
Höngg sagt Ja zum «Familien- und 
Generationenhaus Sonnegg». Bau-
bewilligung und den fi nanziellen Se-
gen der Zentralkirchenpfl ege voraus-
gesetzt wird diesen Sommer mit dem 
Umbau begonnen und Höngg hat im 
Herbst 2014 sein «Zentrum mit Herz».

    Fredy Haffner

Das Haus Sonnegg, gleich neben der 
Kirche an der Bauherrenstrasse 53, 
ist seit 1984 im Besitz der Reformier-
ten Kirchgemeinde Höngg und wird 
seit jeher als vielseitiger Treffpunkt 
für alle Generationen genutzt. Doch 
schon seit geraumer Zeit drängt sich 
eine Renovation des über 100 Jahre 
alten Gebäudes auf. In diesem Zu-
sammenhang erarbeiteten Pfarrer 
Markus Fässler und Sozialdiakonin 
Claire-Lise Kraft 2007 ein Grobkon-
zept zur Frage, wie das Haus künftig 
für Kirchen- und Familienarbeit ge-
nutzt werden könnte. Im Herbst 2008 
wurde der Projektstart öffentlich 
lanciert. Es fand sich eine 25-köp-
fi ge Gruppe aus Kirchenpfl egemit-
gliedern, Mitarbeitenden und Quar-
tierbewohnern zusammen, welche 
das «Profi l Sonnegg – Familien- und 
Generationenhaus» erarbeitete und 
im September 2009 vorstellte. Darin 
wurde die Idee eines offenen Treff-
punktes für alle Generationen kon-
kretisiert. Mit Bistro, Gartenrestau-
rant und Spielplatz, Räumen für Be-
gegnungen, Konzerte, Filmabende 
und Kurse aller Art, Platz für Kin-
der- und Jugendräume und auch die 
Altersgruppe 60plus sollte nicht auf 
die bewährten Angebote verzichten 
müssen. Ebenfalls eingeplant wur-
den Büros für die sozialdiakonischen 
Mitarbeitenden, welche den Betrieb 
organisieren und zugleich Ansprech-
personen für seelsorgerische Belange 
sind. Kurz gesagt: Das «Profi l Sonn-
egg» konzipierte ein «Zentrum mit 
Herz», wie der «Höngger» damals ti-
telte – ein Profi l, das den Legisla-
turzielen der Reformierten Landes-
kirche des Kantons Zürich gerecht 

wird, die in verschiedenen Gemein-
den einen nachhaltigen Entwick-
lungsprozess im Bereich von Fa-
milien- und Generationenprojek-
ten in Gang bringen möchte. Bereits 
im November 2009 setzte die Kir-
chenpfl ege zwei Kommissionen ein, 
die eine Machbarkeitsstudie zu den 
notwendigen baulichen Massnah-
men und dem künftigen Betrieb er-
arbeiteten. Schnell zeigte sich, dass 
die gewünschten Erweiterungen nur 
mit einer neuen Unterkellerung er-
reicht würden, welche das Haupthaus 
mit dem künftigen Kinderhaus, dem 
heute nur als Lagerraum genutzten 
Schopf neben dem Pfarrhaus, verbin-
det.

An der Kirchgemeindeversamm-
lung vom 10. Oktober 2010 wurde 
das Projekt vorgestellt und ein Pro-
jektierungskredit über 150  000 Fran-
ken gutgeheissen. Bei reibungslosem 
Verlauf, so nahm man damals an, 
hätte im Herbst 2011 Baubeginn und 
im Frühjahr 2013 Betriebsaufnah-
me sein können. Die Kosten wurden 
auf etwa 3,5 Millionen Franken ge-
schätzt.

Im Frühjahr 2011 reichten vier 
Architekten Submissionsofferten 
und einfache Vorschläge ein. Ale-
xandra Gübeli und Yves Milani, die 
in Höngg wohnenden Architekten 
des Wipkinger Büros GXM Archi-

tekten GmbH wurden daraufhin mit 
der Ausführung beauftragt. 

Nun zeigte sich, dass der ehrgei-
zige Zeitplan wohl nicht würde ein-
gehalten werden können: Da das 
«Sonnegg» in der Kernzone liegt und 
im Inventar der städtischen Denk-
malpfl ege aufgelistet ist, sind bauli-
chen Massnahmen enge Grenzen ge-
setzt und diverse Aufl agen führten zu 
Verzögerungen. 

«Sonnegg» 
kommt unter Denkmalschutz
An der Kirchgemeindeversamm-
lung vom 9. Januar liessen Kirchen-
pfl egepräsident Jean E. Bollier und 
Liegenschaftenverwalter Peter Kraft 
diese Vorgeschichte Revue passie-
ren. So erläuterten sie auch, dass man 
die Möglichkeit geprüft habe, das 
«Sonnegg» aus dem Inventar der städ-
tischen Denkmalpfl ege zu entlassen, 
um den damit verbundenen Aufl a-
gen zu entgehen. Doch eine Entlas-
sung, die bestimmt umstritten ge-
wesen wäre, hätte den Bau um Jahre 
verzögert. Überdies hätte ein Neu-
bau keinen räumlichen Mehrnutzen 
ergeben, da er in derselben Kubatur 
hätte erstellt werden müssen wie das 
heutige «Sonnegg». Also zog man es 
vor, Haupthaus und Schopf neu un-
ter Denkmalschutz stellen zu las-
sen, nahm die damit einhergehenden 
Mehrkosten in Kauf und plante in en-
gem Kontakt mit der Denkmalpfl ege. 
Mitte Juli 2012 wurde die Baueinga-
be eingereicht. Die Baugenehmigung 
soll dem Vernehmen nach bereits 
ausgearbeitet sein, kann aber erst er-
teilt werden, wenn der Schutzvertrag 
mit der Denkmalpfl ege unterzeichnet 
ist, was in den kommenden Wochen 
geschehen soll. 

Höngg sagt Ja
Die Stimmberechtigten und eini-
ge Gäste an der Kirchgemeindever-
sammlung zeigten sich von den vor-
gestellten Umbauplänen überzeugt, 
nur wenige Fragen hatten die Ver-
antwortlichen noch zu beantworten. Querschnitt mit neuer Unterkellerung.    (Plan: GXM Architekten GmbH)

Eine Enthaltung und sonst einhellige Zustimmung zum Familien- und Generationenhaus Sonnegg.    (Fotos: Fredy Haffner)
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VOM FACHMANN

«Sonnegg»-Umbau auf der Zielgeraden

Abgestimmt wurde danach über den 
Objektkredit von 4,837 Millionen 
Franken. Darin enthalten sind 1,266 
Millionen an gebundenen Ausgaben 
– Kosten, welche für die ohnehin an-
stehenden nötigen Sanierungen des 
«Sonneggs» entstehen würden, auch 
ohne die geplante Erweiterung.  

Ohne Gegenstimme und mit 
nur einer Enthaltung stimmten 77 
Stimmberechtigte zu, was Jean E. 
Bollier, der den Abend mit den Wor-
ten «In Höngg am Ölberg steht ein 
wichtiger Entscheid an» eröffnet hat-
te, sichtlich freute. 

Das letzte Wort 
hat die Zentralkirchenpfl ege
Dieses Ja der Kirchgemeinde Höngg 
war die Vorbedingung, damit die 
Zentralkirchenpfl ege (ZKP) am 
kommenden 6. März entscheiden 
kann, ob sie die Gelder auch spre-
chen will, denn sie als Verwalterin 
aller Zürcher Kirchensteuern ist es 
letztlich, welche die Umbaukosten 
trägt.

Puppen-Vernissage
Freitag, 18. Januar, ab 19 Uhr, der 
Künstler Sai Kijima zeigt Puppen 
als Kunstwerke, welche Geschich-
ten erzählen. Am 18. und 19. Janu-
ar ist er selbst anwesend. Soul-Art, 
Limmattalstrasse 130 (Schwert).

Erlebnisnachmittag 
Samstag, 19. Januar, 14 bis 17.30 
Uhr, die Jungschar Waldmann 
trifft sich jeden zweiten Samstag 
im Rütihof. Kinder zwischen 4 
und 13 Jahren sind willkommen. 
Rütihof, Endhaltestelle 46er-Bus.

Volleyballturnier
Sonntag, 20. Januar, 9 bis 17 Uhr, 
6. Höngger Damen-Plausch-Tur-
nier. Turnhallen Vogtsrain.

Gottesdienst mit Musik
Sonntag, 20. Januar, 10 Uhr, der 
Kirchenchor singt Werke von J.  S.
Bach und J.  H.  Roman. Mit Pfarrer 
Torsten Stelter, Kantor Peter Areg-
ger und Organist Robert Schmid. 
Reformierte Kirche.

Chor-Konzert
Sonntag, 20. Januar, 17 Uhr, Kon-
zert des Zürcher Kantonal Trach-
tenchors unter der musikalischen 
Begleitung der Zürioberländer 
Stubemusig. Eintritt frei, Kollekte. 
Reformierte Kirche Höngg.

Wein-Degustation
Dienstag, 22. Januar, 14 bis 20 
Uhr, Neuheiten-Degustation mit 
rund 25 anwesenden Weinprodu-
zenten aus Europa und der neuen 
Welt. Ebenfalls ist die Weinkelte-
rung zu besichtigen. Zweifel Vina-
rium, Regensdorferstrasse 20.

FamilienTag 
Mittwoch, 23. Januar, ab 11.30 
Uhr, FamilienTag für Klein und 
Gross. Von 14 bis 15 Uhr Theater 
mit den Tösstaler Marionetten. 
Haus Sonnegg, Bauherrenstr. 53.

KONZEPT FAMILIEN- UND GENERATIONENHAUS SONNEGG

BAUHERRSCHAFT

PLANENDE

GESCHICHTLICHER RÜCKBLICK UMBAU UND ERWEITERUNG
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Den «Höngger» 
schon am Mittwoch lesen?

www.höngger.ch

Liegenschaften-Markt

Räume Wohnungen, Keller usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten

Telefon 044 341 29 35
Mobil 079 405 26 00, M. Kuster

Urs Blattner
 Polsterei –
 Innendekorationen
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich
Telefon 044 271 83 27
Fax 044 273 02 19
blattner.urs@bluewin.ch

  Polsterarbeiten
 Vorhänge
 Spannteppiche

Der Raum „Soul-Art“ 
(Psychotherapie und Galerie) 
Limmattalstr. 130,  8049 Zürich-Höngg 
ist noch zur Untermiete zu haben: 
Montag:          12.30 bis 17.30 Uhr 
Mittwoch:        bis 12.00 und  
                      15.00 bis 18.30 Uhr 
 
Halbtag  wöchentlich für   Fr. 150.--/Mt. 
 
Anfragen an Ines Grämiger 
Tel. 044 342 25 45,  ines.g@sebil.ch 
www.ines-graemiger.ch 
Tip: Vernissage Galerie: 18. Januar 

Sonntag, 27. Januar 2013, 17.00 Uhr, 
Reformiertes Kirchgemeindehaus Höngg
 

Max Bruchs Violinkonzert Nr.1 g-Moll 
im Winterkonzert der Sinfonietta!

Das 1. Violinkonzert in g-Moll von Max Bruch gehört 
zu den bekanntesten Streicherkonzerten der Roman-
tik. Es vereinigt mitreissende Virtuosität mit höchster 
gesanglicher Ausdruckskraft, zwingende formale 
Strenge mit rhapsodischer Freiheit. Wir freuen uns 
sehr, dass wir für dieses Werk die 18-jährige Geigerin 
Simone Meyer gewinnen konnten. Simone Meyers 
Spiel besticht durch technische Brillanz und hohe 
Expressivität. Sie ist unter anderem 1. Preisträgerin 
des Schweizerischen Jugend Musik Wettbewerbs.

Kulturkommission 
des Quartiervereins Höngg

Eintrittspreis Fr. 25.–
Gönner/AHV/Studis/
Lehrlinge        Fr. 20.–
Jugendliche   Fr. 10.–

Vorverkauf:

UBS AG Höngg
Limmattalstr. 180

Zweifel Weinlaube
Regensdorferstr. 20

www.forumhoengg.ch

Franz Schubert (1797–1828): 
Ouverture C-Dur «im italienischen 
Stil» D 590

Friedrich Witt (1770–1837):  
«Jenaer» Sinfonie C-Dur

Franz Schubert: Ouverture D-Dur 
«im italienischen Stil» D 591 

Max Bruch (1838-1920):  
Violinkonzert Nr.1 g-Moll op.26

Sinfonietta Höngg
Simone Meyer, Violine
Leitung: Emanuel Rütsche

  

Ihre Chance in Höngg:  
Neu erstellte, moderne

3½- und 4½ Zi.-Whg. 
per 1. März  2013 zu vermieten.

Nach Süden ausgerichtet mit grossen 
Sitzplätzen/Balkonen. Hochwertiger 
Ausbau, mit eigener WM und Tumbler. 
Nahe Limmat und optimaler Anschluss 
an öffentliche Verkehrsmittel.
Garagenplätze und Bastelräume  
können dazu gemietet werden.  
Mietzinse ab Fr. 3200.– exkl. NK.
Telefon 078 661 24 34 oder  
uetliblick@hotmail.ch 

MassageP r a x i s  f ü r  m e d i z i n i s c h e

V e r e n a  H o w a l d

Med. Masseurin  
mit eidg. Fachausweis 

Limmattalstrasse 195

8049 Zürich-Höngg

Telefon 044  342 21 67
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Winterblues? –
Gestalttherapie bringt 
Licht ins Dunkel!

Hönggerin sucht eine 
2- bis 3-Zi.-Wohnung mit Balkon. 
B. Niklaus, Telefon 044 302 66 40

Jetzt anmelden!

Mittagstisch 
für Kinder
Donnerstag:  
Café Sonnegg, Bauherrenstrasse 53
Auskunft und Anmeldung:
Frauenverein Höngg, Silvia Schaich,
Telefon 044 342 46 69, E-Mail:  
silvia.schaich-stadler@hispeed.ch

Kaufe jede  
Münzensammlung!!!
Ob gross oder klein, Silbergeld,  
Silber münzen, Goldmünzen, Restgeld,  
alte Banknoten usw. und Golduhren, Gold-
schmuck, Altgold, Schützenandenken, 
Medaillen, Zinn usw. Zahle bar.
Telefon 052 343 53 31, H. Struchen

Ausschreibung 
von Bauprojekten
(§  314 Planungs- und Baugesetz, 
PBG) Planaufl age: Amt für Baube-
willigungen, Amtshaus IV, Linden-
hofstrasse 19, Büro 003 (8.00–9.00 
Uhr; Planeinsicht zu anderen Zeiten 
nach telefonischer Absprache, Tel. 
044 412 29 85/83)

Interessenwahrung: Begehren um 
Zustellung von baurechtlichen Ent-
scheiden müssen bis zum letzten Tag 
der Planaufl age (Datum des Post-
stempels) handschriftlich unter-
zeichnet (Fax oder E-Mail genügen 
nicht) beim Amt für Baubewilligun-
gen, Postfach, 8021 Zürich, gestellt 
werden (§ 315 PBG). Wer diese Frist 
verpasst, verwirkt das Rekursrecht 
(§  316 PBG).

Für den Bauentscheid wird eine Ge-
bühr erhoben, deren Höhe vom Um-
fang abhängig ist. Die Zustellung er-
folgt per Nachnahme. Es erfolgt nur 
ein Zustellversuch.
Bei Abwesenheit über die postalische 
Abholfrist von 7 Tagen hinaus ist die
Entgegennahme anderweitig sicher-
zustellen (z.  B. durch Bezeichnung ei-
ner dazu ermächtigten Person).

Dauer der Planaufl age:
11. Januar bis 31. Januar.

Jacob-Burckhardt-Strasse 15, ge-
deckter Velounterstand, W2bII, Bar-
bara und Georg Wehrli-Eichmann, 
Jacob-Burckhardt-Strasse 15.

Ottenbergstrasse anstelle 40, Er-
satzneubau Einfamilienhaus mit 
Tiefgarage (Vorgarten unter Garten-
denkmalschutz), W2bI, Ana Essel-
lier; Projektverfasser: M. Bridevaux 
+ M. Zimmermann Architekten AG, 
Zürcherstrasse 64, 5400 Baden.

3. Januar 2013.

Amt fü r Baubewilligungen
der Stadt Zürich

Bauprojekte
Schätze die kleinen und doch so wich-
tigen Dinge, das Spiel des Lichtes auf 
fl iessendem Wasser, das Singen des 
Windes in den Bäumen . . .

Liebe Jubilarin und liebe Jubilare
Ganz herzlich gratulieren wir Ihnen 
zum Geburtstag. Wir wünschen Ih-
nen einen schönen Tag, sowie beste 
Gesundheit und Wohlergehen.

23. Dezember
Franz Flura, 
Geeringstrasse 41 80 Jahre

19. Januar
Ettore Würtenberger, 
Eschergutweg 4 85 Jahre

22. Januar 
Anna Schwaninger, 
Reinhold-Frei-Strasse 23  85 Jahre

Theophil Rohner, 
Konrad-Ilg-Strasse 17 90 Jahre

Es kommt immer wieder vor, dass 
einzelne Jubilarinnen und Jubilare 
nicht wünschen, in dieser Rubrik er-
wähnt zu werden. Wenn keine Gratu-
lation erfolgen darf, sollte mindestens 
zwei Wochen vorher eine schriftliche 
Mitteilung an Verena Wyss, Segan-
tinistrasse 93, 8049 Zürich, zugestellt 
werden. Vergessen Sie bitte nicht, Ih-
re genaue Adresse und das Geburts-
datum zu erwähnen. 

Gratulationen

Bestattungen
Bauer-Mancianti, Walter Maria, Jg. 
1926, von Österreich, Gatte der Bau-
er geb. Mancianti, Anna; Ackerstein-
strasse 108.
Uttinger, Ernst, Jg. 1923, von Zürich 
und Benken ZH, verwitwet von Ut-
tinger geb. Steeb, Lydia Barbara; Ho-
henklingenstrasse 40.

Besammlung: 11.30 Uhr bei der 
Schalterhalle Bahnhof Zürich-Alt-
stetten. Billette: Jeder Teilnehmer 
löst sein Billett selber. Halbtax re-
tour 24 Stunden mit Eingabe Kno-
nau am Automaten: 10.40 Franken. 
Oder zum ZVV-Netzpass Zone 10 
mit Halbtax Anschlussbillett drei 
Zonen 24 Stunden retour: 6.60 
Franken. Keine Anmeldung nötig. 
Organisationsbeitrag: drei Franken.

Höngger Senioren-
Wandergruppe 60 plus

Die Halbtageswanderung vom Mitt-
woch, 23. Januar, ins Knonaueramt 
führt von Knonau über Maschwan-
den, Hatwil und Niederwil zurück 
nach Knonau.
Die Wanderzeit beträgt zweieinhalb 
Stunden. In dieser Jahreszeit sind 
Stöcke und gutes Schuhwerk emp-
fohlen. Es gibt einen Auf- und Ab-
stieg von je 108 Metern. Die S9 fährt 
die Gruppe um 11.40 Uhr nach Kno-
nau, Ankunft ist um 12.10 Uhr. Hier 
beginnt die Wanderung, welche an 
Knonau vorbei über Amlisberg und 
Grund führt. Dann geht es vom offe-
nen Feld durch ein Waldstück nach 
Rain und nach Maschwanden. Die 
Wanderung geht weiter durchs Hat-
wilerfeld zum Weiler Hatwil. Am 
Waldrand hat die Gruppe eine Pause 
verdient. Dem Wald entlang läuft die 
Gruppe übers Feld nach Niederwil, 
danach über Aspli nach Knonau zu-
rück. Im Restaurant Hörnli, welches 
nur fünf Minuten vom Bahnhof ent-
fernt ist, gibt es zum Abschluss die 
verdiente Kaffeepause. Die Rück-
fahrt ist jeweils mit der S9 Knonau ab 
xx.17 oder xx.47 Uhr in Richtung Zü-
rich-Altstetten möglich. Die Wander-
leitung besteht aus Martin Wyss und 
Anna Barbara Schaffner.   (e)

Wir helfen Ihnen
schnell und günstig!

Tel. 043 819 00 60
www.sunex.ch

Sunex Computer Service
Zürcherstr. 95, Unterengstringen

PC-Kontrolle im Shop Fr. 39.–
Vorort-Support 45 Min. Fr. 60.–
Datenrettung ab Fr. 60.–
Computer-Service für privat und 
KMU, Reparaturen aller Marken

Dieses Inserat,  2 Felder, kostet nur Fr. 72.– 
1. Gute Freunde kennen lernen
2. Deine Freizeit sinnvoll ausnutzen
3. Dein Hirn besser trainieren
4. Nicht immer nur zuhause hocken
Dann bist Du in der Zürcher Freizeit-
Bühne im richtigen Verein – auf und  
hinter der Bühne. Nebst Theater-
spielen haben wir ein aktives Vereins-
leben, lässige Proben am Mittwoch-
abend und vieles mehr!
Du bist bei uns willkommen, wenn  
Du jung oder älter, dick oder dünn, 
Fast-Profi oder Anfänger bist!  
                 Bist Du motiviert und 
                   zuverlässig, steht einem
                    Kennenlernen nichts mehr         
                      im Weg.

1.  Info: www.zfb-hoengg.ch
2.  Info: 044 482 83 63 oder 
 E-Mail: zfb@bluewin.ch
3. Info: Schnupper-Besuch einer Probe

Zürcher Freizeit-Bühne

Zürcher
Freizeit-Bühne

Deine guten 
Vorsätze für 2013!

 

Auto-Einstellplatz
an der Hönggerstrasse 148
in Tiefgarage zu vermieten

Mietzins Fr. 150.– p. Mt.
Telefon 076 327 96 78



Am Montag, 7. Januar, erfolgte auf 
dem Campus Hönggerberg der Spa-
tenstich für das neue Gebäude HCP. 
Der Bau soll das Gebäude HCI entlas-
ten.

Die ETH wächst stetig. Bis 2020 
dürfte die Zahl der Studierenden 
und Dozierenden sowie die benötig-
ten Mittel jährlich um zwei bis drei 
Prozent zulegen. Das heisst, dass der 
Platz für Lehre und Forschung im-
mer knapper wird, wie Roman Bou-
tellier, ETH-Vizepräsident für Per-
sonal und Ressourcen, anlässlich 
des Spatenstichs erklärte. Auf dem 
Hönggerberg fehlen die Bürofl ächen. 

«Die Schulleitung hat sich beim 
HCP deshalb für ein reines Büro- 
und Seminargebäude entschieden, 
das zudem Arbeitsplätze für Studie-
rende bietet. Wir sorgen damit für 
künftiges Wachstum vor und kön-
nen zudem den HCI-Laborraum, der 
heute als Bürofl äche genutzt werden 
muss, wieder seiner eigentlichen Be-
stimmung zuführen.» Effi zient und 

einfach soll das HCP werden, war 
doch ursprünglich lediglich ein Pro-
visorium geplant. Obwohl nun doch 
ein langfristig angelegtes, hochwer-
tiges Gebäude entsteht, wurde an 
diesem Leitgedanken festgehalten. 
Der vom Architekturbüro Züst Gü-
beli Gambetti entworfene Neubau 
ist fl ach und langgezogen. Seine trep-
penartige Struktur schmiegt sich an 
die Natur, so dass die Funktion des 
HCI als Eingangstor zum Campus 
nicht gestört wird. Fünf Ebenen, ge-
geneinander verschoben und gesta-
pelt, machen das Gebäude aus. Den 
Zugang gewährleisten drei gedeckte 
Eingangsbereiche. Nur zwei sich ab-
wechselnde Module, ein Fenster- und 
Wandelement, ergeben die Fassade. 

Gesamte Grundstücksfl äche 
genutzt
Der rund 200 Meter lange Neu-
bau füllt die gesamte zur Verfügung 
stehende Grundstücksfl äche von 
1558 Quadratmetern aus. Die Net-
togeschossfl äche des HCP wird mit 

6779 Quadratmetern derjenigen ei-
nes HCI-Fingers entsprechen. Die 
Raumaufteilung kann je nach Bedarf 
und mit wenig Aufwand verändert 

werden. Das neue Gebäude bietet et-
wa 260 Personen in 155 Büroräumen 
einen Arbeitsplatz. Das sei auch des-
halb wichtig, «weil wir angesichts der 
bevorstehenden Bauvorhaben wie 
dem Gastronomieausbau und den 
Studierendenwohnungen Rochade-
fl ächen brauchen. Diese kann das 
HCP bieten», betonte Roman Boutel-
lier.

Die ETH Zürich Foundation hat 
2012 eine Aktiengesellschaft gegrün-
det, die den Zweck hat, in die Infra-
struktur der ETH Zürich zu investie-
ren. Konkret fi nanziert die «Immobi-
lien ETHZF AG» als Bauherrin eine 
Bauetappe und damit rund die Hälf-
te der Kosten von zirka 18 Millionen 
Franken. Der Rest wird vom Bund fi -
nanziert. 

Eingesandt von Katrin la Roi, ETH 
Zürich, Interne Kommunikation

Am Sonntag, 27. Januar, fi ndet um 
17 Uhr das Winterkonzert der Sinfo-
nietta Höngg im reformierten Kirch-
gemeindehaus Höngg statt. Solistin 
Simone Meyer, Violine, und Emanu-
el Rütsche, Leitung, werden mit den 
Sinfonietta-Musikern auf der Bühne 
stehen.

Als Vorbereitung zum Konzert gibt 
es an dieser Stelle einige spannende 
Informationen zu den Komponisten. 
Zur Entstehung der beiden Ouvertü-
ren im italienischen Stil des 20-jähri-
gen Franz Schubert gibt es folgende, 
von einem gewissen Joseph Dopp-
ler überlieferte Geschichte: Schubert 
war nach der Aufführung einer Ros-
sini-Oper mit Bekannten auf dem 
Heimweg, als «sich diese derart in Lo-
beserhebungen über Rossinis Musik 
und insbesondere über seine Opern-
ouvertüren ergingen, dass Schubert, 
dem des Lobes zu viel sein mochte, 

erklärte, es würde ihm ein Leichtes 
sein, derlei Ouvertüren, in ähnlichem 
Stil gehalten, binnen kürzester Zeit 
niederzuschreiben. Seine Begleiter 
nahmen ihn beim Wort, und verspra-
chen ihrerseits die Tat durch ein Glas 
guten Weins zu belohnen.»

Nun, der Wein ist mit Sicherheit 
gefl ossen, denn kurze Zeit später 
wurden die beiden Ouvertüren in C- 

und D-Dur vollendet. Und dass dem 
Wiener Schubert ähnlich leichtfüs-
sig-schwelgerische und wunderbar 
mitreissende Melodien zugefl ogen 
sind wie dem Italiener Rossini, davon 
wird sich das Publikum rasch über-
zeugen können.

Höchst kurioser Fall
Mit dem aus heutiger Sicht höchst ku-
riosen Fall eines umgekehrten Plagi-
ats hat man es bei der C-Dur-Sinfo-
nie von Friedrich Witt zu tun: 1909 
entdeckte der Musikwissenschaftler 
Fritz Stein in Jena das Material zu ei-
ner Sinfonie von unbekannter Hand. 
Zwei Sätze trugen die Unterschrift 
Ludwig van Beethovens, und so deu-
tete Stein das Stück als ein mögli-
ches beethovensches Frühwerk. «Wir 
möchten dem Publikum nun keinen 
Witt für einen Beethoven verkau-
fen, freuen uns aber, ihm mit diesem 
Werk ein Beispiel vergessener Klas-

sik näherzubringen, das es dank sei-
ner grossen formalen Klarheit, seiner 
schönen Melodik und der sehr durch-
sichtigen und abwechslungsreichen 
Instrumentierung sehr wohl verdient, 
zum Klingen gebracht zu werden», so 
die Konzertveranstalter.

Streicherkonzert der Romantik
Das Violinkonzert Nr. 1 in g-Moll 
von Max Bruch gehört neben den 
Schwesterwerken von Mendelssohn 
und Brahms zu den bekanntesten 
Streicherkonzerten der Romantik. Es 
vereinigt mitreissende Virtuosität mit 
höchster gesanglicher Ausdrucks-
kraft, zwingende formale Strenge 
mit rhapsodischer Freiheit. Schon zu 
Lebzeiten erfreute sich das durch den 
bedeutenden Geiger Joseph Joachim 
1868 uraufgeführte Werk bei Solis-
ten und Publikum grösster Beliebt-
heit, was den Komponisten nicht nur 
freute, trug der immense Erfolg die-

ses ersten Geigenkonzerts doch we-
sentlich dazu bei, dass sein übriges 
kompositorisches Schaffen nur wenig 
oder gar keine Beachtung fand. Fol-
gendes kunstvolle Versgebilde von 
1893 aus der Feder Bruchs ist denn 
auch kaum scherzhaft gemeint: «Da 
sich in neuester Zeit das erstaunli-
che Factum ereignet, dass die Geigen 
von selbst spielten das erste Konzert, 
machen wir schleunigst bekannt zur 
Beruhigung ängstlicher Seelen, dass 
wir besagtes Konzert verbieten mit 
Ernst.»

Für dieses Werk konnte die 
18-jährige Geigerin Simone Meyer 
gewonnen werden. Ihr Spiel besticht 
durch technische Brillanz und ho-
he Expressivität. Sie ist unter ande-
rem 1. Preisträgerin des Schweize-
rischen Jugend-Musik-Wettbewerbs 
und gewann 2008 den 2. Preis am 
internationalen Valiant-Wettbewerb 
in Bern.    (e)

Die ZKP hat in einem Vorent-
scheid bereits je eine 50%-Sozialdia-
konie- und Sigristenstelle für den Be-
trieb des «Sonneggs» in Aussicht ge-
stellt.

Als Vertreter seitens der Landes-
kirche an der Veranstaltung in Höngg 
zugegen war Peter Wilhelm. In seinen 
Worten an die Gemeinde hob er her-
vor, dass das «Familien- und Genera-
tionenhaus Sonnegg» ganz auf der Li-
nie der Landeskirche läge, die auch 
in ihrem Diakoniekonzept ebenfalls 
ein Schwergewicht auf Familien- und 
Generationenprojekte lege. Und trotz 
des als Folge von rückläufi gen Kir-
chensteuereinnahmen und Mitglie-
derschwund angesagten allgemeinen 
Sparens habe der Kirchenrat seiner-
seits in einem Vorentscheid bereits 

eine zusätzliche 30%-Pfarrstelle be-
fürwortet.

Vor diesem Hintergrund hat 
Höngg guten Grund zu hoffen, dass 
die ZKP die Gelder für das Bauvor-
haben ebenfalls sprechen wird und 
das Dorf sein «Zentrum mit Herz» 
erhält, den es an dieser Stelle sehr 
gut gebrauchen könnte. Wenn al-
les klappt, wird mit dem Bau diesen 
Sommer begonnen und im Septem-
ber 2014 soll der Betrieb aufgenom-
men werden.

Ausgeben hier, einnehmen dort?
Wie um der ZKP ein Zeichen des gu-
ten Willens zu geben, erhielt die Kir-
chenpfl ege im letzten Abstimmungs-
punkt von der Kirchgemeindever-
sammlung den Auftrag zu prüfen, wie 

Grundstücke im Besitz der Refor-
mierten Kirche Höngg einer einträg-
licheren Nutzung zugeführt werden 
könnten. Konkret ging es um jenes an 
der Regensdorferstrasse 46 und um 
das grosse Areal an der Ecke Ried-
hofstrasse/Reinhold-Frei-Stras se, 
gleich neben dem Alterwohnheim 
Riedhof. In beiden Fällen bedeutet 
eine einträglichere Nutzung wohl ei-
ne Neuüberbauung – doch darüber 
werden letztlich die Stimmberechtig-
ten der Reformierten Kirchgemeinde 
Höngg zu entscheiden haben.
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Höngg nächstens

Fortsetzung des Artikels von Seite 1

Neues Gebäude bei der ETH Hönggerberg

Winterkonzert der Sinfonietta Höngg

Eine Computeranimation des entstehenden Gebäudes (vorne) vor dem Fünffi nger-Gebäude.  (Animation: ETH Zürich)

Gemeinsamer Spatenstich vor dem Fassadenmuster: Daniel Handschin, Ge-
schäftsleitungsmitglied HRS, Donald Tillman, Geschäftsführer der ETH Zürich 
Foundation und Vertreter der Bauherrin Immobilien ETHZF AG, sowie Roman 
Boutellier, ETH-Vizepräsident für Personal und Ressourcen (v. l.).  (Foto: Tom Kawara)   

Peter Kraft, Liegenschaftenverwalter der Reformierten Kirchgemeinde Höngg, 
vor dem Haupteingang des «Sonneggs».  (Foto: Fredy Haffner)

Simone Meyers Spiel begeistert.    (zvg)

Konzert ohne Grenzen
Mittwoch, 23. Januar, 16.30 Uhr, 
Konzert mit der Gruppe «Musi-
ca senza Frontiere», Tertianum-
Residenz Im Brühl, Kappenbühl-
weg 11.

@KTIVI@ Offenes Singen
Donnerstag, 24. Januar, 14.30 
Uhr, Lieder aus der Jugendzeit 
zum Mitsingen mit der Singstubete 
Albisrieden. Kaffee und Kuchen. 
Pfarreizentrum Heilig Geist.

Winterkonzert
Sonntag, 27. Januar, 17 Uhr, Win-
terkonzert der Sinfonietta Höngg. 
Gespielt wird das Violinkonzert 
Nr. 1 g-Moll von Max Bruch. Re-
formiertes Kirchgemeindehaus.

Abendgottesdienst
Sonntag, 27. Januar, 19 Uhr, zum 
Thema «Kirche und Ethik – oder: 
die Krux mit der Moral», mit Pfar-
rer Torsten Stelter, danach Chile-
bar. Reformierte Kirche.

Elektro-Recycling-Tram
Mittwoch, 30. Januar, 15 bis 19 
Uhr, Elektrogeräte wie Bürogerä-
te, Kabel, Unterhaltungsgeräte im 
E-Tram entsorgen. Bis maximal 40 
Kilo. Anlieferung mit Fahrzeugen 
nicht erlaubt. Wartau.

Vortrag über Nordindien
Mittwoch, 30. Januar, 16.30 Uhr, 
Foto- und Filmvortrag über Nord-
indien, Tertianum-Residenz Im 
Brühl, Kappenbühlweg 11.

Weitere Artikel zum «Sonnegg» 
unter www.hoengger.ch/Archiv, 
28. August 2009, 17. September 
2009 und 14. Oktober 2010.
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Leah Steiner, eine 23-jährige Höng-
gerin, lebt seit sie 18 ist in Los Angeles, 
um ihrem Traum näher zu kommen: 
eine erfolgreiche Schauspielerin zu 
werden.

    Malini Gloor

Leah Steiner, gross, schlank, mit gu-
ten Umgangsformen und einem herz-
lichen Lächeln, sitzt im Haus ihrer 
Eltern in Höngg und freut sich sicht-
lich, wieder einmal richtig daheim zu 
sein. «Hier kann ich auftanken und 
andere Luft schnuppern – es ist ein 
ganz anderes Leben als in Los Ange-
les.» Zweimal pro Jahr besucht sie ih-
re Eltern und geniesst während dieser 
Zeit auch den ausgiebigen Kontakt 
mit hiesigen Freundinnen und Freun-
den. «Und wenn ich Tram fahre, dann 
muss ich einfach hinausschauen und 
die Stadt in mich aufsaugen. Etwas 
zu lesen geht dann gar nicht, so schön 
fi nde ich Zürich.»

Schon mit vier Jahren 
Theater gespielt
«Bereits mit vier Jahren spielte ich 
gerne Theater und war zehn Jah-
re lang Mitglied bei Rosmarie 
Metzenthins Kinder- und Jugendthe-
ater.» Leah Steiner besuchte ihre gan-
ze Schulzeit, von fünf- bis 18-jährig, 
die Inter-Community School Zurich, 
wo Englisch die Alltagssprache war. 
Da lag es nahe, im englischsprachi-
gen «Zurich Young People’s Theatre» 
ebenfalls mitzumachen. «Dies tat ich 
mit 14 bis 17 Jahren, ein Jahr später, 
nach meinem Schulabschluss, zog ich 
nach Los Angeles.» 

Ein Weg, der schon fast vorbe-
stimmt war: Eine Kinderzeichnung, 
die sie mit sechs Jahren gemalt hatte, 
trug die Aufschrift «Ich möchte nach 
Amerika gehen». Doch woher kommt 
die Faszination für die USA? «Mei-
ne Eltern haben in Santa Barbara ge-
heiratet, und ihre Liebe für das Land 
haben sie mir dementsprechend vor-
gelebt. Meine Mutter, sie kommt ur-
sprünglich aus Deutschland, studier-
te zudem in Kalifornien. Auch fan-
den sie es wichtig, dass ich von klein 
auf gut Englisch sprechen konnte – 
deshalb der Besuch der internationa-
len Schule.»

Theater und Wirtschaft
studiert
In Los Angeles angekommen, stu-
dierte Leah Steiner vier Jahre lang 
Theater und Wirtschaft an der Uni-
versity of Southern California. Nur 
auf Theater alleine wollte sie sich 
nicht beschränken, und Wirtschaft 
sei ein Gebiet, dass man immer gut 
gebrauchen könne, so die 23-Jährige, 
die im Jahr 2011 ihre Abschlüsse fei-
ern durfte. «Ich habe immer gewusst, 

welchen Weg ich einschlagen wollte, 
und so versuche ich jetzt, mich in Los 
Angeles als Schauspielerin zu etablie-
ren.» 

Hönggerin 
mit südländischer Ausstrahlung
Am renommierten kalifornischen 
Theater «Long Beach Playhouse» 
spielte sie im Sommer 2012 wäh-
rend eineinhalb Monaten die weibli-
che Hauptrolle im Stück «Cloud Tec-
tonics», in dem es darum geht, dass 
der Charakter Anibal eine schwan-
gere Autostopperin, Leah Steiner ali-
as Celestina, aufl iest und sich alsbald 
in einem Zustand befi ndet, in dem 
Zeit etwas ganz anderes ist als im re-
alen Leben – so fühlt sich ein Tag an 
wie zwei Jahre. «Es ist ein südameri-
kanisches Stück, und ich fühlte mich 
sofort verbunden damit, da ich die 
südländische Lebensweise liebe und 
anscheinend sogar mit einem spa-
nischen Dialekt spreche», so Leah 
Steiner, die in Amerika oft für eine 
Südamerikanerin gehalten wird. Die 
Proben für das Stück dauerten drei 
Monate – kein Problem für die Höng-
gerin, die sich gerne intensiv und lan-
ge mit etwas befasst: «Dann kann ich 
mich so richtig ‹reinknien› und den 
Charakter verinnerlichen.»

Jeder Tag ist anders
Momentan spielt sie in der Webserie 
«Literally Dysfunctional» mit, produ-
ziert zusammen mit einem Kollegen 
ein Theaterstück, in dem sie dann die 
Hauptrolle spielen wird, und besucht 
Castings. «Jeder meiner Tage sieht 
anders aus. Manchmal habe ich fünf 
Castings pro Woche, manchmal nur 
eines.» An den Castings muss sie Sze-
nendialoge vorspielen und sozusa-
gen ins Blaue hinein experimentieren 
und spielen – so sieht der Alltag einer 
jungen Schauspielerin aus, die Enga-
gements sucht. «Wichtig ist es, Inter-
esse zu zeigen und Kontakte zu knüp-
fen und zu pfl egen.» 

Ihre derzeitigen Ziele seien, in 
Fernsehserien und Spielfi lmen mit-
zuspielen und auf Theaterbühnen 
aufzutreten. Theater sei sogar fast 
noch wichtiger für sie, da die Reak-
tionen der Zuschauer sofort sichtbar 
seien: «Ich fi nde es schön, wenn nach 
der Vorstellung Leute mit Tränen in 
den Augen zu mir kommen und sa-
gen, mein Spiel hätte sie berührt – 
das hat man beim Film nicht», so die 
Jungschauspielerin, welche zusam-
men mit vier Kollegen in einem Haus 
eine WG gegründet hat. «Arbeite ich 
nicht, so tanze ich gerne Salsa und ko-
che – und freue mich, dass ich in Los 
Angeles leben darf und mein Kind-
heitstraum wahr geworden ist.»

Weitere Infos: 
www.leahsteiner.com

Von Höngg nach Los Angeles, 
um zu schauspielern

Leah Steiner mit ihrer Kinderzeichnung, welche die Aufschrift «Ich möchte nach 
Amerika gehen» trägt.   (Foto: Malini Gloor)
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Handwerk 

Elektro- & Telecom-Anlagen
8049 Zürich  Tel. 044 341 41 41  Fax 044 342 36 00

Elektro-Installationen
Telecom-Anlagen

EDV-Vernetzungen
Festplatz-Installationen

Brand- und Alarm-Anlagen

   RENÉ PIATTI

 MAURERARBEITEN

 8049 ZÜRICH

NACHFOLGER

SANDRO PIATTI
Imbisbühlstrasse 25a
Mobil 079 236 58 00

Kunstkeramikbeläge
Keramische Wand-  

und Bodenbeläge

Natursteinbeläge

Bolliger GmbH
Glattalstrasse 517

8153 Rümlang
Telefon 044 341 24 03

www.bolliger-belaege.ch

 claudio bolliger
  schwarzenbachweg 9
   8049 zürich
    telefon und fax 044 341 90 48
    – allgemeine schreinerarbeiten
     – unterhalt von küche und türen
      – glas- und einbruchreparaturen
       – änderung und ergänzung
          nach wunsch

service-
 schreinerei

David Schaub
Höngg

Maya Schaub · Andreas Neumann
Limmattalstrasse 220
8049 Zürich
Telefon 044 341 89 20
Fax 044 341 99 57  
www.david-schaub.ch

eumann

Wir schaffen Ordnung und Sauberkeit.
Im und rund ums Haus.

Tel. 058 330 02 02, www.poly-rapid.ch

Ihr Partner für Wasser, Gas, Wärme
Eidg. dipl. Haustechnik-Installateure
Beratung · Planung ·Ausführung von A–Z
Sanitär-Installationen · Heizungs-Anlagen

Riedhofstrasse 285
8049 Zürich
Tel. 044 341 98 80
www.greb.ch

Haustechnik AG

044 299 20 00

türen
GLAS

Freyastrasse 12 . 8004 Zürich . www.glas-maeder.ch

044 299 20 00

türen
GLAS

Freyastrasse 12 . 8004 Zürich . www.glas-maeder.ch

Ofenbau ·   Plattenbeläge
GmbH

Heizenholz 39 ·   8049 Zürich
Telefon/Fax 044 341 56 57

Mobile 079 431 70 42
adidenzler@bluewin.ch

www.denzlerzuerich.ch

Limmattalstrasse 67
8049 Zürich
Telefon 044 341 17 17

www.elektro-stiefel.ch
Stark- und Schwachstrom
Telekommunikation / Netzwerke
Reparaturen und Umbau

Garage Riedhof
Roland Muther
Autoelektrik und Fahrzeug-Diagnose 
Modernste Test- und Messmethoden
Riedhofweg 35 (Zufahrt Reinhold Frei-Strasse) 

Alle Komponenten 
aus einer Hand – 
in höchster Qualität 
für Ihre Sicherheit

Tel. 044 341 72 26

 Service- und Reparaturarbeiten
Reparaturen aller Marken

 Spezialisiert auf VW, Audi, 
 Skoda und Seat

 Wartung von Klimaanlagen
 Carrosserie- und Malerarbeiten
 ATE Bremsen-Center
Pneuservice

 Mobilitätsgarantie

Video auf www.höngger.ch:
Video-Kunden

Gartenbau GmbH, Vogtsrain 49, 8049 Zürich
www.bruderundzweifel.ch, Tel. 079 677 15 43

Unter uns:  
Wissen Sie wirklich 

ganz genau,  
wie man Bäume  
und Sträucher
fachmännisch 
schneidet?



Haut schützt den Körper gegen Ein-
fl üsse von aussen, reguliert den Wär-
mehaushalt und ist das empfi ndlichs-
te Sinnesorgan. Deshalb sollte sie um-
so mehr ein Leben lang gut gepfl egt 
werden. Die TopPharm Apotheken 
widmen der Hautpfl ege zurzeit darum 
eine eigene Kampagne.

Wenn es um Haut geht, bieten die 
Apotheken ihren Kunden erstklassi-
ge und professionelle Beratung. Die 
Haut verändert sich im Laufe des Le-
bens ständig: Babyhaut reagiert an-
ders als Teenagerhaut, Erwachse-
nenhaut oder reife Haut. Hautaus-
schläge, Pickel und Rötungen zeigen 
ein gesundheitliches Ungleichge-
wicht an, das aber oft einfach beho-
ben werden kann. Das Spektrum der 
Beratung in den TopPharm Apothe-
ken umfasst dabei alle Themen rund 
um die gesunde Haut: Beratung bei 
Hauterkrankungen, bei der geeigne-
ten Hautpfl ege für die verschiedenen 
Hauttypen, bei der altersgerechten 
Hautpfl ege, bei verletzter Haut, bei 
der Schönheitspfl ege und im Bereich 
des Sonnenschutzes.

Hilfreiche 
Informationsbroschüre
Passend dazu gibt es in der Rei-
he «Der kleine Top Pharm Ratge-
ber» eine Informationsbroschüre 
über die Haut, in der die jeweils ty-
pischen Hautprobleme in jedem 
Lebensalter thematisiert werden. 
Praktische Tipps für gesunde und 
schöne Haut, Bilder und Grafi ken er-
gänzen die allgemeinen Informationen. 

Gerade im Winter 
leiden viele Men-
schen aller Al-
tersgruppen unter 
trockener Haut. 
Die Fachpersonen 
wissen Rat und 
bieten ihrer Kund-
schaft gerne ein 

individuelles Beratungsgespräch an. 
Aber auch bei allen anderen Haut-
problemen – von Windeldermatitis 
über Akne, Hautpilz und Warzen bis 
zu Ekzemen und Rötungen helfen die 
Beraterinnen in den Apotheken so-
fort und ohne Wartezeit.

Separater Beratungsraum 
sorgt für Diskretion
Hauterkrankungen und -irritationen 
sind oft unschön anzusehen. Wer sich 
eine diskrete Beratung ohne die neu-
gierigen Blicke der übrigen Kund-
schaft wünscht, ist bei den TopPharm 
Apotheken genau richtig, verfügt 
doch jede dieser Apotheken über ei-
nen separaten Beratungsraum. Dort 
können die Patientinnen und Pati-
enten ihre gesundheitlichen Anlie-
gen unter vier Augen mit einer Fach-
person besprechen. So werden die 
Apotheken ihrem Anspruch, der Ge-
sundheits-Coach ihrer Kundschaft 
zu sein, gerecht. 

TopPharm Apotheke Höngg, 
Beatrice Jaeggi-Geel, eidg. di-
pl. Apothekerin, FPH in Offizin-
pharmazie, Limmattalstrasse 168, 
Telefon 044 341 71 16.

Gesunde Haut ist schöne Haut

Der Röschibach-
platz in Wipkingen 
wird umgestaltet. 
Die Verwaltung 
will zusätzlich ei-
ne Einbahnstras-
se errichten. Dies 
wird zu längeren 
Fahrzeiten für den 

46er-Bus führen.

Der Röschibachplatz beim Bahnhof 
Wipkingen wird neu gestaltet. Ein 
Kredit von 500  000 Franken wur-
de vom Stadtrat gesprochen. Wie 
beim Sechseläutenplatz verknüpft 
der Stadtrat eine Platzgestaltung mit 
der Verkehrsführung. Die Dienstab-
teilung Verkehr will die Röschibach-
strasse von unten her per Einbahn 
sperren. Damit wird den Anwoh-
nern die Zufahrt in die Nordstrasse 
verweigert. Dies führt zu grossräu-
migem Umverkehr. Für das Gewer-
be ist die Einbahnstrasse eine Zumu-
tung. Lieferanten und Handwerker 
müssen grosse Umwege in Kauf neh-
men. Auch für die Anwohner entste-
hen mühsame Umweg-Fahrten bis 
ins Letten-Quartier. 

Nachteilig für Bus 46
Aus Höngger Sicht bringt die geplan-
te Sperrung Probleme für die Bus-
linie 46. In beiden Richtungen wird 
sich die Fahrzeit nach Schätzung der 
SVP um bis zu drei Minuten verlän-
gern. 

Der Grund ist der zusätzliche Um-
weg-Verkehr, der zu grossen Teilen 
in die Nordstrasse fl iessen und diese 
über die Kapazitätsgrenze hinaus be-
lasten wird. Zusammen mit der ge-
planten Tempo-30-Zone im Letten-
Quartier verlängert sich die Fahrzeit 
an den HB für die Einwohner aus 

Höngg und Rütihof um vier bis sechs 
Minuten. 

Die Dienstabteilung Verkehr er-
klärte bei der Präsentation, dass 
praktisch kein Zusatzverkehr an der 
Nordstrasse entstehen werde. Das 
ist eine Träumerei. Die Röschibach-
strasse ist eine Art Ventil für den 
Überlauf an der Rosengartenstrasse, 
welche ebenfalls künstlich verengt 
wurde. Verkehr muss fl iessen: Die 
Hindernisse, die man den Leuten in 
den Weg legt, führen zu Stau und Um-
weg-Verkehr. 

Feigenblatt 
für weitere Verkehrsschikane
Niemand in Wipkingen wehrt sich 
gegen die Neugestaltung. Das Projekt 
dient als Feigenblatt für eine weitere 
linke Verkehrsschikane. Der Traum 
von der autofreien Stadt soll endlich 
Realität werden. Die rot-grüne Mehr-
heit in der Stadt will dies mit Schi-
kanen gegen den privaten Verkehr 
erzwingen. Dass sie damit anderen 
Leuten Probleme verursacht, insbe-
sondere dem Gewerbe und den Bus-
benützern von Höngg und Rütihof, ist 
ihr egal. 

Das Absurde daran ist, dass die 
Platzgestaltung auch mit Gegenver-
kehr realisiert werden könnte. Es geht 
lediglich um zweimal 50 Zentimeter 
auf beiden Seiten. Das Trottoir beim 
Restaurant Nordbrücke liesse sich 
auch mit Gegenverkehr als Strassen-
café benützen und das Platzkonzept 
auf der anderen Seite würde nicht 
beeinträchtigt. Die Einbahn hinge-
gen ist ein echtes Problem: Sie unter-
bricht den Verkehrsfl uss und würgt 
eine wichtige Verbindung ab. Die 
fl eis sigen Steuerzahler aus Höngg 
und Rütihof, welche der Spassgesell-
schaft die wertschöpfungsfreie Wohl-

fühl-Oase fi nanzieren, müssen drei 
Minuten längere Fahrzeit erdulden, 
Tag für Tag, Sommer und Winter, am 
Morgen und am Abend. Den linken 
Träumern seis gedankt.

    Martin Bürlimann, Gemeinderat SVP 10
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Rund um Höngg

Wipkinger Verkehrsschikane bringt Wartezeiten für Höngger

Für diese Rubrik ist
ausschliesslich die unterzeichnende

Person verantwortlich.

Im Blickfeld

Chronisch entzündliche 
Darmkrankheiten
Freitag, 18. Januar, 18.30 bis etwa 
20.45 Uhr. Um Morbus Crohn 
oder Colitis ulcerosa geht es an der 
Infoveranstaltung. Mit Besuch in 
Endoskopieräumen, einem Über-
raschungsgast sowie Apéro. Stadt-
spital Triemli, Birmensdorferstras-
se 497.

Natur-Vortrag
Freitag, 18. Januar, 19 Uhr, «Le-
ben im Wasser unserer Region». 
Organisiert vom Natur- und Vo-
gelschutzverein Limmattal rechtes 
Ufer. Reformierte Kirche, Chemi-
néeraum, Geroldswil.

Führung 
und Familienworkshop
Sonntag, 20. Januar, 11.30 Uhr, 
Führung durch die Sonderausstel-
lung «Galápagos»; 14 bis 16 Uhr, 
«Galápagos einfach – Reise zu den 
verwunschenen Inseln», Kurzfüh-
rung «Riesenschildkröten – da 
waren’s nur noch zehn» und For-
schungsaufgaben. Zoologisches 
Museum der Universität Zürich, 
Karl-Schmid-Strasse 4.

Sukkulenten 
als Einwanderer
Sonntag, 20. Januar, 13 bis 14 Uhr, 
neben einer Diskussion zur Pro-
blematik der Neophyten werden 
auch «Einwanderer» vorgestellt, 
die sich auch ausserhalb ihrer na-
türlichen Heimat wohl fühlen. 
Sukkulenten-Sammlung Zürich, 
Mythenquai 88.

Duo Calva
Freitag, 25. Januar, 20 Uhr, 
zwei Celli in concert. Gemein-
schaftszentrum Roos, Roosstrasse 
40, Regensdorf.

Museumslinie 21
Samstag, 26., und Sonntag, 27. 
Januar, 13 bis 17 Uhr, eine Fahrt 
mit den historischen Tramwagen 
bringt das Fahrgefühl von anno 
dazumal zurück. Das Fahrperso-
nal hat in den dicken Uniform-
stoffen, wie sie vor fast 100 Jahren 
üblich waren, sicher warm. Tram-
Museum, Forchstrasse 260.

Winterausstellung
und Tortencafé
Samstag, 26. Januar, 13.30 bis 
18.00 Uhr, Modeschau um 14, 
15.30 und 17 Uhr. Sonntag, 27. 
Januar, 11 bis 17 Uhr, Modeschau 
um 12, 13.30, 15 und 16.30 Uhr. 
Präsentiert werden die Module des 
bäuerlich-hauswirtschaftlichen 
Fachkurses und der Arbeiten vom 
Herbstkurs 2012/13. Hausge-
machte Torten und Kuchen. Bäue-
rinnenschule, Kloster Fahr.
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und Gewerbe

Walter Caseri
Nachf. R.  Caseri

Sanitäre Anlagen
Winzerstrasse 14
8049 Zürich
Telefon 044 344 30 00
Fax  044 344 30 01
E-Mail info@caseri.ch

 Garage
 A. Zwicky AG
 Riedhofstrasse 3
 8049 Zürich-Höngg
 Telefon 044 341 62 33
 www.zwicky.autoweb.ch

 -Spezialist
 seit 50 Jahren

– Reparaturen
 sämtlicher Marken
– Unfallreparaturen

– Autoverkauf
– AVIA-Tankstelle
 Tankomat

René Frehner
Dipl. Dachdeckerpolier

Limmattalstrasse 291
8049 Zürich

Telefon 044 340 01 76
r.frehner@frehnerdach.ch

www.frehnerdach.ch

Ausführung sämtlicher
Dachdecker-Arbeiten

in Ziegel, Schiefer,
Eternit und Schindeln

Einbau von Solaranlagen

I

Limmat-Garage AGLimmat-Garage AG

Hier sind Ihre Profis!
Autogewerbeverband AGVS

Gasometerstr. 35 (Limmatplatz)
www.limmat-garage.ch

Tel. 044 272 10 11

M A L E R G E S C H Ä F T

 Rebstockweg 19 Renovationen
 Postfach 597, 8049 Zürich Bau- und Dekorationsmalerei

 Telefon 044 344 20 90 Tapeziererarbeiten
 Fax 044 344 20 99 Fassadenrenovationen

 adrian-schaad@bluewin.ch Spachteltechniken, Farbgestaltung
 Wand- und Illusionsmalerei

F. Christinger
Haustechnik

Heizkesselauswechslungen
Reparaturen

Heizenholz 21, 8049 Zürich

Tel. 044  341 72 38

|

ROLF

WEIDMANN AG



ter Sepp und ich bereits vor vier Jah-
ren besucht haben. Diesmal werden 
wir aber Richtung Osten pedalen, bis 
wir an den Ho-Chi-Minh-Pfad und 
später in Vietnam ans Meer gelangen 
werden. Das ist unser erklärtes Ziel. 

Weg des geringsten 
Widerstands wählen
Natürlich wird sich uns einiges in den 
Weg stellen. Zunächst einmal das Bo-
laven-Plateau. Dort oben lebt die eth-
nische Minderheit der Laven. Vor-
züglicher Kaffee, Kautschuk, Karda-
mom, Pfeffer, Grüntee und Bananen 
werden angebaut und geben dieser 
Hochebene eine überregionale Be-
deutung. Weil uns diese Gegend 
ebenfalls vertraut ist, werden wir uns 
wie der elektrische Strom verhalten, 
nämlich den Weg des geringsten Wi-
derstandes wählen und das Plateau 
umfahren. Auf dem weiteren Weg 
Richtung Osten gibt es dann einen 
beachtlichen Höhenzug, den Truong 
Son, zu erklimmen. Dieses langgezo-
gene Gebirge bildet bis in die nördli-
chen Landesteile hinauf eine natürli-
che Grenze zwischen Laos und Viet-
nam. Auf der westlichen laotischen 
Seite fl ies sen Bäche und Flüsse in den 
Mekong, auf der östlichen vietname-
sischen Seite ins Meer. 

Dem inneren Schweinehund 
ein Lächeln zeigen
Entlang dieser Gebirgskette verläuft 
der Ho-Chi-Minh-Pfad, dessen Ver-
kehrswege teilweise auch über laoti-
sches und kambodschanisches Ge-
biet führten und im Vietnamkrieg ei-
ne entscheidende Rolle gespielt und 

zur Niederlage der Amerikaner bei-
getragen haben.

Von Sieg oder Niederlage wird im 
nächsten Bericht keine Rede sein: 
Sepp und ich sind ja auf einer Entde-
ckungsreise, auf einer Wanderfahrt, 
die auch der Ertüchtigung unse-
rer Körper und der Gesundheit die-
nen soll. Wir machen unserem Blut-
kreislauf Beine und fahren Velo. Und 
selbst wenn wir mal den Bus zum 
Weiterkommen besteigen müssten, 
fällt uns kein Zacken aus der Krone. 
Wir haben dennoch genug mit uns 
selber zu tun: Nämlich immer und 
immer wieder den eigenen «Schwei-
nehund» zu überwinden. Und das ist 
manchmal gar nicht so einfach, wenn 
man an Luxus gewöhnt, verweichlicht 
und verwöhnt ist und um die 70 Len-
ze zählt. Sich ja nicht aufregen, man 
schadet damit nur sich selber und sei-
ner Gesundheit. «Keep smiling» lau-
tet deshalb unsere Devise. Es wirkt in 
der Tat entspannend. Man aktiviert 
dafür nur zehn Gesichtsmuskeln. Für 
ein ernstes, fi nsteres Gesicht hinge-
gen braucht es deren 65. Dies ist doch 
schon fast eine Energieverschwen-
dung! Lächeln ist hier in Asien so ei-
ne Sache. Oft verstehen die Leute un-
seren Schalk und Witz nicht. Sie zie-
hen dann nur die Mundwinkel hoch. 
Beim richtigen Lachen hingegen ent-
stehen Falten um die Augen. Und 
«biegt» es einen vor lauter Lachen 
noch, so betätigt man die Hälfte der 
gesamten Körpermuskulatur. Kein 
Wunder, gibt es heutzutage gesund-
heitsfördernde Lachseminare . . .

Hermann Isler, www.ichtherapie.ch

Hermann Isler (links) mit seinem Freund Sepp unterwegs in Asien.   (zvg)
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SMCCV
Schweizerische Morbus Crohn/
Colitis ulcerosa Vereinigung
5000-Aarau
Telefon/Fax 041 670 04 87

Morbus Crohn? Colitis ulcerosa?
Informationsveranstaltung zu chronisch entzündlichen Darmkrankheiten 
mit Besuch in den Endoskopie-Räumen und Überraschungsgast 

Wir freuen, Sie am 
Freitag, 18. Januar, 18.30 bis etwa 20.45 Uhr  
im Stadtspital Triemli zu dieser 
Veranstaltung einzuladen.
Stadtspital Triemli
Birmensdorferstrasse 497
8063 Zürich

Die Teilnahme ist kostenlos 
und erfordert keine Anmeldung.

Herren-Coiffeur
Limmattalstrasse 236
8049 Zürich
Telefon 044 341 20 90
Dienstag bis Freitag 8–19 Uhr
Samstag 8–16 Uhr 
Freitag nur mit Voranmeldung

Coiffeur

Michele 
Cotoia

im Zentrum von Höngg
Dr. med. dent. Silvio Grilec

Limmattalstrasse 204, 8049 Zürich-Höngg
Telefon 044 342 44 11

www.meine-zaehne.ch

Kirchliche Anzeigen
Reformierte Kirchgemeinde Höngg

Donnerstag, 17. Januar 
20.00 Kirchenchor-Probe

Kirchgemeindehaus
Peter Aregger, Kantor

Freitag, 18. Januar 
19.30 «Cave» – offener Jugendtreff

«Sonnegg»
Roland Gisler, SD, 
Pfr. Torsten Stelter 

Samstag, 19. Januar 
10.00 Biblische Spiritualität

Kirchgemeindehaus
«Studientag zum ‹Grundwissen 
Bibel›» 
Was wir über die Bibel wissen sollten
Mit Mittagessen
Anmeldung bis 17. Januar, 
Telefon 043 311 40 60
Pfrn.  Carola Jost-Franz, 
Pfrn. Angela Wäffler

Sonntag, 20. Januar 
10.00 Gottesdienst mit Abendmahl

Kirchenchor singt Werke 
von J. S. Bach und J. H. Roman
Begrüssung von 
Pfr. Torsten Stelter

Montag, 21. Januar 
19.30 Kontemplationsgruppe

Pfrn. Marika Kober, Lilly Mettler

Dienstag, 22. Januar 
16.30 Stunde des Gemüts

Alterswohnheim Riedhof
Pfr. Markus Fässler 

Mittwoch, 23. Januar 
10.00 Andacht in der «Hauserstiftung»

Andreas Beerli, Pfarreibeauftragter
11.30–17.30: FamilienTag im Winter

mit Tösstaler Marionetten
Kirchgemeindehaus

Ab 11.30–13.30: Mittagesssen 
für KLEIN und Gross, 

Bastelatelier, Bauen mit Kapla-
hölzern, Generationen-Café
Zvieri
Pfr. M. Fässler, C.-L. Kraft, SD, 
und Team

14.00–17.00: Café für alle
«Sonnegg», «Sonnegg»-Frauen

Donnerstag, 24. Januar 
10.00 Frauen lesen die Bibel
 «Sonnegg»

Pfrn. Carola Jost-Franz 
14.30 Männer lesen die Bibel

Kirchgemeindehaus
Roland Gisler, SD, Hans Müri

20.00–22.00: Kirchenchor-Probe
Kirchgemeindehaus
Peter Aregger, Kantor

 Katholische Kirche Heilig Geist 
Zürich-Höngg

Donnerstag, 17. Januar 
8.30 Rosenkranz
9.00 Eucharistiefeier

Samstag, 19. Januar 
18.00 Wortgottesdienst mit 

Kommunionfeier

Sonntag, 20. Januar 
10.00 Familien-Wortgottesdienst 

mit Kommunionfeier
 Opfer: Solidaritätsfonds 

für Mutter und Kind

Mittwoch, 23. Januar
10.00 Wortgottesdienst mit 

Kommunionfeier 
in der Hauserstiftung

Donnerstag, 24. Januar 
8.30 Rosenkranz
9.00 Eucharistiefeier
14.30 @ktivi@: Offenes Singen mit 

Singstubete Albisrieden 
«Lieder aus der Jugendzeit»

www.zahnaerztehoengg.ch
Besuchen Sie uns auch im Internet!

Zahnärzte
Dr. med. dent. Martin Lehner
Dr. med. dent. Anja Fiebrig,
Assistenzzahnärztin
Dentalhygiene und Prophylaxe
Praxis Dr. Martin Lehner
Limmattalstrasse 25
8049 Zürich-Höngg
Öffnungszeiten
 Mo, Do: 7.30 bis 20 Uhr
 Di, Mi: 7.30 bis 17 Uhr
 Freitag: 7.30 bis 16 Uhr
Telefon 044 342 19 30

Zur Vorbereitung des Abenteuers ha-
ben insbesondere die Akklimatisa-
tion ans tropische Klima, ein Gewöh-
nen an die asiatische Küche sowie 
Radtraining gehört.

Von der Stadt Ubon Ratchathani in 
Nordostthailand werden wir in Rich-
tung Osten losfahren und vorerst an 
den Mekong gelangen. Er bildet die 
Grenze zwischen Thailand und Laos. 
Über die südlichste von vier Freund-
schaftsbrücken werden wir die laoti-
sche Grenzstadt Pakse erreichen. Et-
was weiter fl ussabwärts, also in südli-
cher Richtung, staut sich die «Mutter 
aller Gewässer», dehnt sich aus und 
bildet ein gewaltiges Becken, Si Phan 
Dong genannt, in dem sich 4000 In-
seln befi nden. Von diesem Staugebiet 
fällt das Wasser auf einer Breite von 
rund zehn Kilometern über Kaska-
den 21 Meter hinunter und bildet so 
die Grenze zu Kambodscha. 

Die Mekongfälle sind der breites-
te Wasserfall der Erde. Hier ist auch 
die Schifffahrt an eine Grenze gestos-
sen. Ein Paradies, das mein Bekann-

Start zu einem weiteren Veloabenteuer

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserem guten und  
liebevollen Mueti, Schwiegermueti, Gotte, Grossmueti und Urgrossmueti

Lina Abderhalden-Frischknecht
20. September 1917 bis 30. Dezember 2012

Nach einem reich erfüllten Leben ist sie sanft und ruhig entschlafen.

 In Liebe:
 Jürg Abderhalden-Bolliger und Elisabeth Lüthi  
 mit Denise und Beat
 Urs und Maya Abderhalden-Ambühler  
 mit Sandra, Flavia, Simona und Catia
 Ruth und Carlos Guillén-Abderhalden  
 mit Mathias und Regina
 Maja und Daniel Greising-Abderhalden  
 mit Natascha
 Urgrosskinder und Verwandte

Die Abschiedsfeier findet im März im engsten Familienkreis statt.
Anstelle allfälliger Blumenspenden gedenke man der Schweizer Berghilfe, 
Postkonto 80-32443-2 oder Ärzte ohne Grenzen, Postkonto 12-100-2.

Traueradresse: Ruth Guillén, Winzerstrasse 6, 8049 Zürich

(nicht mit anderen 
Rabatten 
kumulierbar)

10-fache
Bonuspunkte
mit Ihrer Kundenkarte
für einen Einkauf 
im Januar
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HARMONY

GESUNDHEITS
PRAXIS

.....................................................................
Ursula Birmele

Dipl. med. Masseurin 
Limmattalstr. 234, 8049 Zürich-Höngg

Telefon 044 342 52 42

Hot-Stone-Massage

Uraltes chinesisches Heilwissen 
steckt in Hot-Stone-Massagen, 

die tief unter die Haut gehen. Die 
entspannende Wirkung der Massage 

wird durch das tiefe Eindringen 
der Wärme in den Körper verstärkt. 

Muskelverspannungen werden gelöst, 
die Blutzirkulation stimuliert und 

damit die Versorgung der Zellen mit 
Sauerstoff und der Abtransport von 

Schlacken gefördert.
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Wyco, Wyss + Co. AG 
Inneneinrichtungen, Bodenbeläge, 
Parkett und Teppiche 

Rötelstrasse 135 
8037 Zürich 
Tel. 044 366 41 41 
Fax 044 366 41 42 
info@wyco.ch 
www.wyco.ch 

Exklusive und  
fachmännische  
Lösungen. 

Das spricht für FUST: 1. Kompetente Top-Beratung ∙ 2. Gratis-Planung nach Ausmessen ∙ 3. Küchen von Fr. 8000.– bis 80'000.– 
4. Lebenslange Qualitätsgarantie ∙ 5. Tiefpreisgarantie FUST ∙ 6. Montage mit eigenen Schreinern ∙ 7. Umbau mit eigenen Bauleitern 
8. Eigener Reparaturservice ∙ 9. Garantieverlängerung bis 12 Jahre ∙ 10. Coop-Superpunkte

Küchen & Badezimmer

* Auf alle Küchenbestellungen
bis 15. Februar 2013 

A

F

K
U

VER
SOND

RE

beim Kauf einer Twinline
von

Badezimmer-
möbel für 
jedes Budget 
ab Fr. 2900.–
(z. B. Modell Bex)

Gutschein 
«Dusch-WC»
beim Badumbau 
mit dem Dusch-WC 
AquaClean der 
Serie 8000 von 

Gutschein 
«Twinline»

Fr.

500.–

«TwinLine» Video 

unter www.fust.tv

Vorher Fr. 16 500.–
–10 %  Fr.   1650.–
Nur  Fr. 14 850.– Moderne Markenküche mit hochwertiger 

Geräteausstattung
Spezialpreis:

Jetzt Fr. 750.– sparen!
Fr.

250.–
✁

zusätzlicher 
Sonder-
verkaufs-
rabatt

10 % * 

%

%

%

40 Küchen- und Bad-Ausstellungen in der ganzen Schweiz:  
Giubiasco Glattzentrum Hinwil, Fust-Supercenter, im Jumbo, 

Horgen Rapperswil-Jona Spreitenbach, Ti-
Volketswil Zürich Wei-

tere Studios Tel. 0848 559 111 oder www.fust.ch 

Entdecken Sie feine Tropfen aus Nah und Fern 
und lernen Sie internationale Produzenten  
persönlich kennen!

MIT ÜBER 20 PERSÖNLICH ANWESENDEN WEINPRODUZENTEN 
AUS EUROPA UND DER NEUEN WELT

Neuheiten-Degustation
22. Januar 2013 14-20 Uhr

ZWEIFEL VINARIUM HÖNGG
REGENSDORFERSTRASSE 20 | 8049 ZÜRICH

Die grosse Weinwelt 
zu Gast bei Zweifel! 

T 044 344 23 43 | F 044 344 23 05  
weinlaube-hoengg@zweifelweine.ch | www.zweifelweine.ch

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Eintritt frei!

PAWI-
GARTENBAU
Beratung – Planung –
Erstellung – Unterhalt
von Gärten – Biotopen –
Parkanlagen – Dach-
gärten – Balkonen

PATRIK WEY
Staatl. geprüfter
Techniker und
Gärtnermeister

Ackersteinstr. 131
8049 Zürich
Tel. 044 341 60 66
Fax 044 341 64 51

Patrik Wey Flavio Muggli

Jetzt  
aktuell:

November bis März
Schnittarbeiten  
an Sträuchern und Bäumen,  
allgemeine Fäll-Arbeiten

Einladung zur Informationsveranstaltung

Volksabstimmung März 2013: Bau einer Klärschlammverwertungsanlage 
auf dem Areal Klärwerk Werdhölzli
Wenn die Zürcherinnen und Zürcher am 3. März dem Objektkredit von 68 Millionen  
Franken zustimmen, baut ERZ auf dem Areal des Klärwerks Werdhölzli eine zentrale  
Klärschlammverwertungsanlage. Diese Anlage ermöglicht die zukünftige Phosphor- 
Rückgewinnung, spart 14 000 t CO2 pro Jahr, liefert Biogas zum Heizen von rund  
5000 Wohnungen und leistet so einen Beitrag auf dem Weg zur 2000-Watt-Gesellschaft. 

Gerne informieren wir Sie persönlich über dieses Projekt 
und laden Sie herzlich zur Informationsveranstaltung ein.

Montag, 28. Januar, 18 bis 20 Uhr
Vorstellen des Projektes, kurze Besichtigung des Bauplatzes, Fragerunde und Apéro

Veranstaltungsort: Verwaltungsgebäude von ERZ Entsorgung + Recycling Zürich, 
Klärwerk Werdhölzli, Bändlistrasse 108, 8064 Zürich

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme. Es ist keine Anmeldung erforderlich.

Entsorgung + Recycling

F u s s p f l e g e

Sigrun Hangartner
Jacob Burckhardt-Strasse 10
8049 Zürich, Tel 044 341 98 38
www.fusspflege -hangartner.ch

Stadtratskandidat Marco Camin gefällts in Höngg

Auf Einladung der FDP 10 war Stadt-
ratskandidat Marco Camin am letz-
ten Samstag an der Standaktion in 
Höngg präsent. 
Er nutzte den Anlass zu Gesprächen 
und zum Meinungsaustausch mit 
Bürgerinnen und Bürgern. Gegen-
über Quartierverein-Vorstandsmit-
glied und FDP-10-Parteipräsident 
Andi Egli bemerkte er erfreut und 
positiv überrascht: «Die Höngger Be-

völkerung ist erfreulich offen. Man 
begegnet sich mit Respekt und Tole-
ranz.» Camin war begeistert von der 
Gastfreundschaft in Höngg, die er 
an der Standaktion wie auch am 
Dreikönigsapéro der Firma Zwei-
fel, den er spontan besuchte, erleben 
durfte. Dem «Höngger» gab er zu-
dem ein Interview, welches in einer 
der folgenden Ausgaben zu lesen sein 
wird.  (e)

Dieses Inserat
1 Feld, kostet nur Fr. 36.– 

FamilienTag
Etwas Besonderes für alle Generationen.  
Sie kommen, bleiben und gehen ganz nach Ihren Bedürfnissen.

Mittwoch, 23. Januar
Neu im reformierten Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 186

11.30–13.30 Uhr
Mittagessen  
für KLEIN und gross
«Variationen von 
Älpermagronen mit 
Apfelmus, Salat, Dessert»
Reservation möglich: 
Telefon 043 311 40 56  
oder E-Mail:  
claire-lise.kraft@zh.ref.ch

14.00–15.00 Uhr
Theatervorstellung der 
Tösstaler Marionetten
(Kinder im Alter 4–5 Jahren 
mit Begleitperson)
Tageskasse ab 11 Uhr, 
Vorverkauf bei 
Claire-Lise Kraft,
claire-lise.kraft@zh.ref.ch

14.00–17.30 Uhr:
Das Café Sonnegg lädt zu Kaffee und Kuchen

14.00/15.30/16.30 Uhr: 
Bastelateliers: Die Kinder können unter Anleitung fantasievolle 
Stabpuppen basteln.

11.30–17.30 Uhr
Kaplahölzer zum Bauen von Burgen und Landschaften

www.refhoengg.ch



mit vergorenem, rotem Trester ge-
füllt war – er gab den Würsten ih-
ren würzigen Geschmack. Wie der 
Dreikönigswein kamen auch sie aus 
dem aargauischen Remigen in der 
Nähe von Brugg – dort hat die Fa-
milie Zweifel-Vogt ebenfalls Reben, 
stammt ein Teil der Familie doch aus 
jenem Winzerdorf.

Der Dreikönigswein ist ein rares 
Gut – gekeltert wurden letztes Jahr 
1500 Liter, abgefüllt nur 900 Liter. 
«600 Liter brauchen wir für die As-
semblage, also das Verschneiden mit 
anderen Weinen», erklärte Urs Zwei-
fel. Apropos Keltern: In der im Jahr 
2011 eingeweihte Kelterei an der Re-
gensdorferstrasse 20 wurde bereits 
zum zweiten Mal gekeltert. Langsam 
könne man von Normalbetrieb spre-
chen, alles komme zur Ruhe – und 
dies tue gut, so die beiden Zweifel-
Brüder, die im Eröffnungsjahr we-

gen der Baustelle mit Schweissbrän-
den und Stromausfällen zu kämpfen 
hatten. 

Schwieriges Weinjahr, 
schmissige Reden
In seiner Rede erzählte Urs Zweifel, 
dass das Jahr 2012 ein eher schwieri-

ges Wein-Jahr gewesen sei, kühl, nass 
und regnerisch bis in den Juni. Daher 
hätten die Reben anfangs kaum aus-
treiben wollen, danach jedoch seien 
sie stark gewachsen und man sei mit 

Pfl egen fast nicht mehr nachgekom-
men. Der Falsche Mehltau habe zu-
dem Ausfall und viel Arbeit während 
der Wümmet gebracht, und der Ha-
gel «machte die Sache natürlich nicht 
einfacher», so der Kellermeister. En-
de September begann die Wümmet, 
und pünktlich am 28. Oktober habe 
der Frost kommen müssen – Schnee 
auf Blättern und Trauben sei halt 
schon nicht ideal beim Wümmen, so 
Urs Zweifel mit einem Anfl ug Iro-
nie – aber zum Glück seien zu diesem 
Zeitpunkt schon alle Trauben geern-
tet gewesen.

Das Märchen der drei Könige . . .
Walter Zweifel begrüsste in seiner 
Rede Pius Schmid, den Zunftmeister 
der Zunft zu den Drei Königen, und 
fragte die Besucher, ob sie das Mär-
chen der drei Zürcher Könige schon 
kennen würden. Gespanntes Kopf-
schütteln machte ihm den Weg frei 
für seine selbst erfundene Geschich-
te. «Es waren einmal drei Könige, al-
so eigentlich zwei Könige und eine 
Königin. Diese waren keine Heili-
gen und keine Sterndeuter, sondern 

richtige kleine Fürsten . . . ». Mit viel 
Witz und Erzählgeschick fanden die 
Besucher dann heraus, dass es sich 
um Stadtpräsidentin Corine Mauch, 
Fussballkönig Sepp Blatter und Pius 
Schmid selbst handelte. «Der Hafen-
kran ist als Zeichen der Existenz der 
Königin zu deuten, die Residenz des 
einen Königs am Züriberg ist in Mar-
mor und Gold gehalten, und der drit-
te König hat seinen eigenen Konzert-
saal am Seeufer beim Bürkliplatz», 
liess Walter Zweifel das Publikum 
raten – mit Studieren kam man dann 
darauf, dass mit dem Konzertsaal das 
Kongresshaus mit dem Dreikönigs-
saal, der Zunftstube der Zunft zu den 
Drei Königen, gemeint war – bei Co-
rine Mauchs Residenz beim Frau-
münster ging es einiges schneller.

Pius Schmid, dem die Ehre ge-
bührte, den Dreikönigswein abzu-
nehmen, meinte in typischer Zünfter-
Manier zu Walter Zweifel: «Gschnur-
ret häsch guet, die neu Königs-Story 
hani nonig kännt – ich danke Dir für 
die ächt zoiftigi Red!» Der Wein se-
he «zwar aus wie Gletscherwasser», 

rieche aber für ihn nicht nur nach 
Mango, sondern auch nach Passions-
frucht: «Da ich eine ‹Obsi-Nase› habe, 
rieche ich halt einfach noch ein biss-
chen mehr», meinte er mit einem Au-
genzwinkern. Nach den Reden konn-
te man sich zu den beliebten Kelte-
rei-Führungen aufmachen, die unter 
anderem von Paul Zweifel, dem Vater 
der beiden Brüder, geleitet wurden, 
der viele Anekdoten zum Besten gab.
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Urs und Walter Zweifel prüfen die Treberwürste und verzichten dabei nicht
auf ein Gläschen Dreikönigswein (von links).    (Fotos: Malini Gloor)

Gemütliches Beisammensitzen gehört beim Neujahrsapéro einfach dazu – 
schliesslich hat man sich auch im neuen Jahr einiges zu erzählen.

Paul Zweifel unterhielt an den Kelterei-Führungen mit Fachwissen und witzigen Anekdoten. 

Zunftmeister Pius Schmid beim Er-
forschen des Bouquets des Drei -
königsweins.  

Walter Zweifel erklärt: «Ich bin in keiner Partei!», während dies bei FDP-Stadt-
ratskandidat Marco Camin, FDP-Gemeinderätin Claudia Simon und FDP-
10-Parteipräsident Andi Egli gar keine Frage ist. 

Höngger, Donnerstag, 17. Januar 2013D ie  L e t z t e

Höngg:  damalsdamals  und  heuteheute

Da fehlt nur noch der Wassergraben 
und die Zugbrücke.

Auch dieses prächtige Gebäude steht 
in Höngg, ist aus dieser Perspekti-
ve allerdings den wenigsten bekannt. 

Und natürlich hat es weder Wasser-
graben noch Zugbrücke. Dafür war 
das Gut erst kürzlich Teil eines Be-
richts im «Höngger». Von welchem 
Anwesen ist die Rede?

Aufl ösung im nächsten «Höngger».

Die Umfrage Von Gletscherwasser und Treberwürsten
Letzten Samstag fand im Zweifel Vi-
narium der beliebte Neujahrsapéro 
statt. Mit dem neuen Dreikönigswein 
und würziger Treberwurst wurde auf 
das bereits begonnene Jahr angestos-
sen.

    Malini Gloor

Dass die Firma Zweifel im Januar ei-
nen Neujahrsapéro veranstaltet, hat 
Tradition. Laut den Brüdern Walter 
und Urs Zweifel gibt es den Anlass 
seit rund 30 Jahren: «Er gehört ein-
fach zu Höngg, daher ist es für uns 
selbstverständlich, ihn jedes Jahr 
durchzuführen», so die beiden Wein-
profi s. Degustiert und gekauft werden 
kann jeweils der Dreikönigswein, ein 
sogenannter Würzer. Es ist der erste 
Wein, der zu Beginn der Wümmet ge-
keltert wurde. Weiss, mit einem Stich 
ins Graue, da er unfi ltriert ist, über-
rasche er mit Süsse und Fruchtigkeit, 
wusste Kellermeister und Önolo-
ge Urs Zweifel zu erzählen. «Diesen 
Würzer sollte man jung trinken – bis 
im Juli sollten die Flaschen geleert 
sein, da der feine Hefegeschmack 
sonst umschlägt. Dieses Jahr riecht er 
nach Rosen, Mangos und exotischen 
Früchten allgemein – das hat er von 
der Kreuzung der beiden Trauben-
sorten Müller-Thurgau, auch Ries-
lingxSilvaner genannt, und Gewürz-
traminer.» Diese Kreuzung sei etwa 
50 Jahre alt, weiss der Önologe.

Treberwürste aus dem Aargau
Ein weiterer Grund, einen Augen-
schein im Zweifel Fasskeller zu neh-
men, waren die etwa 70 Treberwürs-
te, die es auch in halber Grösse zu 
kaufen gab, weil eine ganze Wurst 
doch ganze 280 Gramm schwer war. 
Gekocht wurden sie auf dem Vor-
platz in einem grossen Bottich, der 

Welche Vorsätze 
haben Sie bereits wieder 

aufgegeben?
Ich habe gar 
keine Vorsätze 
gefasst und daher 
auch noch keine 
verworfen. Statt-
dessen habe ich 
mir für dieses 
Jahr Dinge 
gewünscht, um 
mich besser 

fokussieren zu können. Also 
einerseits Sachen, die ich selbst 
umsetzen kann und andererseits 
solche für die Welt. Zum Beispiel, 
dass wir Menschen anders mit der 
Natur umgehen.

Über den Haufen 
geworfen habe 
ich noch keinen 
Vorsatz. Für 
dieses Jahr habe 
ich mir vorge-
nommen, einen 
Segelschein zu 
machen, das 
wollte ich schon 

immer tun, habe es bisher aber 
noch nicht umgesetzt. Bis ich 
vergangenes Jahr hierher nach 
Höngg gezogen bin, habe ich auch 
noch nie in der Nähe eines so 
grossen Binnengewässers wie dem 
Zürichsee gewohnt.

Andreas: Bisher 
habe ich eigent-
lich meine 
Vorsätze durch-
gezogen, wenn 
ich welche gefasst 
habe. Dieses Jahr 
möchte ich mehr 
Sport treiben 
und gehe daher 
nun dreimal in 

der Woche joggen. Junus: Ich habe 
mir vorgenommen, mehr Schwei-
zerdeutsch anstatt immer Hoch-
deutsch zu sprechen. Ich verstehe es 
nämlich gut, aber traue mich nicht 
immer, es auch zu sprechen.

   Interviews: Anne-Christine Schindler

Eva Richterich

Caroline Rissel

Junus und 
Andreas Gutzeit
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